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1 Lehrziele & Umgang mit dem Studienbrief 

Die Lehreinheit: „Akzeptanz und Konflikte am Beispiel Wasserstoff“ vermittelt Inhalte zu ge-

sellschaftlichen Auseinandersetzungen um die Einführung neuer Technologien mit Fokus auf 

Wasserstofftechnologien. Der Blick richtet sich dabei darauf, dass technische Innovation vor 

allem von gesellschaftlichen Rahmenbedingungen abhängig ist. Insbesondere geht es um die 

Frage nach den unerwünschten Folgen technischer Entwicklung für die Gesellschaft, aber 

auch für die Umwelt. In der Lehreinheit werden Konzepte und Methoden der Technikfolgen-

abschätzung und der Akzeptanzforschung behandelt sowie Modelle vorgestellt. Exemplarisch 

erfolgt vor diesem Hintergrund ein Blick in die Studienlage zur (Nicht-) Akzeptanz von Was-

serstofftechnologien und Risikoabschätzungen am Beispiel der Ressource Wasser. Den Stu-

dierenden sind mit Abschluss der Lerneinheit der Unterschied zwischen den Modellen der 

Technikfolgenabschätzung, wie dem Office-Modell und der pTA, bekannt. Weiterhin können 

sie den Begriff Akzeptanz erklären, sowie exemplarische Beteiligungsformate benennen und 

ausgewählte Vor- und Nachteile nennen. Schließlich haben sie ein Verständnis über die aktu-

elle Bewertung von Wasserstofftechnologien in der Gesellschaft erworben.  

Bitte arbeiten Sie den Studienbrief durch und notieren sich analog zu den angeführten Lern-

zielen, wichtige Inhalte. Bitte halten Sie auch offene Fragen und Gedanken, die Ihnen in der 

Erarbeitung der Inhalte kommen im Lerntagebuch fest. Wir werden in einer Online-Session 

hierauf Bezug nehmen, um das Erlernte zu reflektieren. 

2 Technik: Risiken und Chancen 

Dr. Julia-Lena Reinermann 

„Ich habe schon einiges gelernt, ich weiß jetzt: Gigabyte sind nicht die Nachfolger von Mega 

Perls.“  

Harald Schmidt, Entertainer 

„Wir leben in einer Gesellschaft, die hochgradig von Technologie abhängig ist, in der aber 

kaum jemand etwas von Technologie versteht.“  

Carl Sagan, amerikanischer Astrophysiker 

2.1 Einführung 

Der technische Fortschritt1 gilt als zentrale Triebkraft für Innovationen und wirtschaftliches 

Wachstum in Deutschland und der Welt. Technologische Entwicklungen prägen heute maß-

_________________________________________________ 

1  Der Begriff Technik meint ursprünglich das vom Menschen im Rahmen herstellender Tätigkeit 
Hervorgebrachte. Daher wird neben dem technischen Artefakt, wie Maschinen, Werkzeuge o-
der Infrastrukturen und Verfahren (z. B. mathematische Beweistechnik), auch die Technikent-
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geblich unser Leben und unsere Gesellschaft. Auch können die dadurch gewonnen Erkennt-

nisse und Innovationen dazu beitragen, globale Herausforderungen wie den Klimawandel 

besser zu verstehen und die Entwicklung nachhaltigerer Gesellschaften zu unterstützen. Doch 

der dadurch angestoßene soziale Wandel stößt nicht nur auf Zustimmung, sondern auch auf 

Skepsis und Ängste bei den Menschen. So zeigt der Technikradar, der regelmäßig die Einstel-

lungen der Deutschen zu Technik und technischem Wandel erfragt, dass es in Deutschland 

ein hohes Interesse an Technik gibt (57,8 % der Befragten). Der technische Wandel selbst 

wird mit der Hoffnung auf eine Verbesserung der Lebensqualität verbunden (48,7% der Be-

fragten), aber auch mit Skepsis betrachtet und von der Befürchtung getragen, dass der Ein-

satz von Technik neue Probleme erzeugt (26,7 % der Befragten). Dennoch ist das Vertrauen 

in Technik groß, um die heutigen Probleme, wie Hunger, Armut oder den Klimawandel zu 

lösen (45,5 % der Befragten) [2]. Die Ambivalenz in der Betrachtung von Technik und tech-

nischem Wandel zeigt, dass diese sozialen Bewertungen unterliegen. Denn sozialwissen-

schaftlich betrachtet sind technischer Fortschritt oder Technik selbst keine „objektive“, na-

turwissenschaftliche Tatsachen, sondern Ergebnisse sozialer Aushandlungsprozesse. Es ist 

also nicht per se gegeben, dass Technik zu einer Verbesserung des Lebens führen muss. Viel-

mehr noch, Technik kann zur Verschärfung von Ungleichheiten, Konflikten, Kriegen und Zer-

störung beitragen. Die sozialwissenschaftliche und historische Technikforschung machen das 

deutlich. Technik und technologischer Wandel sind immer auch mit Ungewissheiten und Ri-

siken über ihre möglichen Folgen verbunden. Diese können sowohl in der Entwicklung als 

auch in der Verbreitung und Nutzung Gefahren für Menschen und Umwelt darstellen. So 

versprechen technologische Entwicklungen im Rahmen der Energiewende eine unabhängi-

gere, demokratischere und sichere Energieproduktion, Verteilung und Versorgung auf Basis 

erneuerbarer Ressourcen. In ihrer Umsetzung jedoch werden Risiken und Gefahren sichtbar 

und Widerstand und Protest kommt auf, der bis vor die Gerichte führt und den Ausbau von 

Erneuerbaren Energien verlangsamt. Die Gründe sind vielfältig, die Akteure divers. Natur-

schützer:innen verweisen z. B. auf die hohe Sterblichkeit von Vögeln durch den Betrieb von 

Windkraftanlagen. Die internationale Energieagentur sieht durch die Zunahme von benötig-

ten Metallen und seltenen Erden eine Bedrohung der Menschenrechte und erhöhte Umwelt-

risiken in den rohstoffliefernden Ländern. Landwirte befürchten durch den Ausbau von 

Stromleitungen Veränderungen im Boden und negative Einflüsse auf ihre Ernte, und Bür-

ger:innen kritisieren die Zerstörung von Landschaft oder die ungerechte Verteilung von Lasten 

zwischen Land und Stadt2. Es ist also ein diverses Bild von (möglichen, nicht-intendierten) 

Folgen der entwickelten Technik, was sich bei näherer Betrachtung offenbart. Oft sind diese 

_________________________________________________ 

wicklung, -herstellung, Nutzung und Entsorgung betrachtet [1]. Ein übergreifender Technikbe-
griff liegt in der Wissenschaft nicht vor. Vielmehr werden in den jeweiligen Feldern, wie der 
Technik- oder Industriesoziologie, der Technikphilosophie oder Technikwissenschaften eigene 
und oft kontroverse Technikbegriffe genutzt [1: 13]. 

2  Anfang Mai 2022 hat das Bundesverfassungsgericht entschieden, dass das Gesetz über die Be-
teiligung von Bürger:innen und Gemeinden an Windparks in Mecklenburg-Vorpommern (Bür-
ger- und Gemeindenbeteiligungsgesetz - BüGembeteilG M-V) mit dem Grundgesetz vereinbar 
ist. Damit kann sich die bisherige Ungerechtigkeit von Lasten zwischen Land und Stadt ggf. ab-
mildern, da hierdurch zu mindestens eine finanzielle Beteiligung der vor Ort lebenden Menschen 
möglich ist. Bisher wird dieses allerdings nicht in allen Bundesländern umgesetzt [3]. 



 
 

 

8 

 

zum Zeitpunkt ihrer Entwicklung gänzlich unbekannt und/oder es wird oftmals keine umfas-

sende Abschätzung möglicher Risiken und Chancen für Menschen und Natur vorgenommen. 

Doch viele Nachhaltigkeitstransformationen, wie die Energiewende, sind in ihrem Anspruch 

„Gemeinschaftswerke“. Sie können nur gelingen, wenn viele Akteure an ihnen beteiligt wer-

den. Folglich benötigen sie die sektorenübergreifende Zusammenarbeit und die Akzeptanz 

vieler gesellschaftlicher Gruppen. Die Forschung zu Technikfolgen und Akzeptanz unter-

streicht dabei, dass gerade der frühzeitige Einbezug verschiedener gesellschaftlicher Akteure 

in technologische Entwicklungen und eine transparente und zielgruppengerechte Technik-

kommunikation die Akzeptanz fördern [4, 5]. Aber auch, entgegen der landläufigen Mei-

nung, Protest und Widerstand sind schlecht und zu vermeiden, stellen sie sozialwissenschaft-

lich wichtige Untersuchungsobjekte dar. In der Analyse ebendieser lässt sich ausmachen, was 

bisher zu wenig oder gänzlich in der Realisierung von z. B. der Energiewende außer Acht 

gelassen wurde.  

Vor diesem Hintergrund ist es das Ziel des vorliegenden Kapitels, einen Einblick in die sozial-

wissenschaftliche Technikfolgen- und Akzeptanzforschung zu geben und Möglichkeiten und 

Vorgehensweisen zur frühzeitigen Abschätzung potentieller Risiken von technischen Entwick-

lungen zu skizzieren, die gesellschaftliche Bedarfe berücksichtigt. Konkretisiert werden die 

Inhalte 1. an der aktuellen Studienlage zur (Nicht-)Akzeptanz von Wasserstofftechnologien3. 

und 2. werden exemplarisch mögliche Zielkonflikte bei der Wasserstofferzeugung in Bezug 

auf die Ressource Wasser beschrieben und diskutiert. 
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3  Wasserstofftechnologien sind mechanische oder chemische Anwendungen, in denen Wasser-
stoff eingesetzt wird. Es gibt drei Arten des Technologieeinsatzes: 1. Technologien zur Wasser-
stoffgewinnung, 2. Technologien zur Wasserstoffnutzung, 3. Technologien zur Wasserstoffspei-
cherung. Weiterhin gibt es Technologien zur Wasserstoffverteilung und Infrastruktur (Siehe Mo-
dul 3.3: Grüner Wasserstoff). 
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